
An den Ausschussvorsitzenden

Herrn Leo Jürgens
                                                                                                                         27.3.2017

TOP 1 und Top 6  " Einrichtung eines Bestattungswaldes in Meerbusch"   Bau- 
und Umweltausschusses am 5.04.2017

Sehr geehrter Herr Jürgens,

die UWG stellt hiermit den Antrag,

TOP 1 und Top 6  " Einrichtung eines Bestattungswaldes"

zu vertagen.

Begründung:

Die UWG sieht in den  Beschlussvorlagen Top 1 und 6  und den angefügten 

Vertragsentwürfen massive Nachteile für die Stadt Meerbusch, die Meerbuscher 
Bürger, die Natur und die Tierwelt.

Allein die Vertragsgestaltung birgt erhebliche finanzielle Risiken für die Stadt 

Meerbusch und in Zukunft höhere Bestattungsgebühren für alle Meerbuscher Bürger. 
Die Einzelheiten werden wir in der Sitzung näher erläutern.

Unbegreiflich ist für die UWG, dass wir einen Arbeitskreis "Zukunft der Friedhöfe" 

bilden wollen, aber das Thema "Bestattungswald" in der Sitzung vom 05.04.2017 
bereits als Beschlussvorlage vorgelegt wird. Hierbei soll nicht unerwähnt bleiben, dass 

die Stadt Meerbusch bereits in den Jahren 2012 und 2013 die Möglichkeit von 
Baumbestattungen auf den städtischen Friedhöfen geschaffen hat. 



Die Ausmaße des angedachten Bestattungswaldes und der damit verbundenen 

Infrastruktur ist im Arbeitskreis zu diskutieren. Der Waldanteil der Stadt Meerbusch liegt 
bei 8,2 %. Somit gilt die Stadt Meerbusch als waldarm. Selbst der geringe Waldanteil 

soll kommerzialisiert werden!

Die Meerbuscher Bürger sollten mit diesen Beschlussvorlagen nicht übergangen 
werden, hinterher werden viel leicht Generat ionen fragen, warum ein 

Naherholungsgebiet zu einem Bestattungswaldes mit allen Nachteilen umfunktioniert 
wurde. Massive Störungen der Natur, durch Baumfällungen, Parkplatzerweiterungen, 

Trauerredner/ Musik etc. sind zu erwarten, für Erholungssuchende vielleicht nicht mehr 
ein Wald ,der einlädt dort zu verweilen.

Die UWG möchte deshalb diesen Punkt vertagen. Im Arbeitskreis sollen alle relevanten 

Sachargumente ausgetauscht werden, um Schaden von der Stadt Meerbusch und 
seinen Bürgern abzuwenden. Die Natur und die Waldtiere haben in der Angelegenheit  

leider keinen Anwalt.

Mit freundlichen Grüßen

Daniela Glasmacher                       Lothar Keiser

UWG Meerbusch


